
28 Nr. 301 | Montag, 30. Dezember 2019
STUTTGARTER ZEITUNGSPORT

BASKETBALL

Bundesliga: MHP Riesen Ludwigsburg - Fraport
Frankfurt (Mo 19).

EISHOCKEY

DEL: Schwenninger Wild Wings - Straubing Tigers
(Mo 19.30).
DEL2: Bietigheim Steelers - Kassel (Mo 20).

SCHACH

36. Int. Böblinger Open, Finale (Mo 15.30, Hotel
Mercur).
Barock Open, Offene Stadtmeisterschaften in
Ludwigsburg (Mo 10, Vereinsheim der SG Ludwigs-
burg).

Sportprogramm

Australian Open

Murray sagt Teilnahme ab
Tennis-Star Andy Murray (32) muss weiter
auf sein Grand-Slam-Comeback warten. Der
dreimalige Champion sagte seine Teilnahme
an den Australian Open (20. Januar bis 2.
Februar 2020) aufgrund einer Beckenverlet-
zung ab. „Ich habe so hart gearbeitet, um
mich in eine Situation zu bringen, in der ich
auf höchstem Niveau spielen kann, und ich
bin so enttäuscht, dass ich im Januar nicht in
der Lage sein werde, in Australien zu spielen“,
sagte der Schotte. sid

Schnellschach-WM

Nächster Titel für Carlsen
Acht Siege, sieben Remis, keine einzige Nie-
derlage: Dominator Magnus Carlsen hat sich
zum dritten Mal nach 2014 und 2015 den
Weltmeistertitel im Schnellschach gesichert.
Der Norweger schloss das Turnier in Moskau
mit 11,5 Punkten ab und hält nun weiter die
drei wichtigsten Titel: Champion des Weltver-
bands Fide sowie im Schnell- und Blitzschach.
Zweiter mit 10,5 Punkten wurde überraschend
der Iraner Alireza Firouzja (16), der sich einem
WM-Startverbot seines Verbandes widersetz-
te und unter der Flagge der Fide antrat. dpa

Basketball

Schröder muss Strafe zahlen
Basketball-Nationalspieler Dennis Schröder
von den Oklahoma City Thunder muss
25 000 Dollar Strafe zahlen, weil er im Spiel
bei den Charlotte Hornets den Schiedsrichter
angefasst hatte. Der 26 Jahre alte Aufbau-
spieler hatte beim 104:102-Sieg nach Verlän-
gerung – zu dem er 24 Punkte beisteuerte –
im dritten Viertel dem Referee an den Arm
gegriffen, um diesem zu zeigen, wie er ver-
meintlich gefoult worden war. dpa

Ski alpin

Frühes Saisonende für Reichelt
Für Skirennläufer Hannes Reichelt ist die Sai-
son und womöglich auch seine Karriere vor-
zeitig beendet. Der 39 Jahre alte österreichi-
sche Routinier erlitt bei der Abfahrt in Bor-
mio/Italien einen Riss des vorderen Kreuz-
bandes im rechten Knie. Ob Reichelt seine
Karriere mit bis jetzt 292 Weltcup-Rennen (13
Siege) im kommenden Winter fortsetzen wird,
ist einstweilen unklar. sid

Old Firm Derby

Rangers beenden Celtic-Serie
Der schottische Fußball-Rekordmeister Glas-
gow Rangers hat die 420. Auflage des Derbys
beim Stadtrivalen Celtic 2:1 (1:1) für sich ent-
schieden und damit die Serie der Hoops von
zuletzt elf Siegen beendet. In einer hitzigen
und intensiv umkämpften Partie im mit 60 411
Zuschauern ausverkauften Celtic Park sorgten
Ryan Kent (36.) und Nikola Katic (56.) mit
ihren Treffern für den insgesamt 162. Derby-
sieg der Rangers bei 159 Niederlagen. dpa

Handball I

SG BBM verliert Spitzenspiel 
Die Bundesliga-Handballerinnen der SG BBM
Bietigheim haben das Spitzenspiel bei Borus-
sia Dortmund mit 32:38 (16:20) verloren. Kim
Naidzinavicius (8/6) und Angela Malestein
(7) erzielten die meisten Tore für die SG BBM.
Nach der ersten Saisonniederlage weist Bie-
tigheim 15:3 Punkte auf, der BVB führt mit
18:0-Zählern die Tabelle an. Am 8. Januar
(19.30 Uhr) gibt es im DHB-Pokal-Viertelfina-
le eine Neuauflage in Dortmund. StZ

Handball II

HBW schlägt SC DHfK Leipzig 
Handball-Bundesligist HBW Balingen-Weil-
stetten hat zwei weitere wichtige Punkte im
Kampf gegen den Abstieg eingefahren: Gegen
den SC DHfK Leipzig gab es ein 26:24 (14:12).
Vor 2350 Zuschauern in der ausverkauften
Sparkassenarena erzielten Marcel Niemeyer
(5) und Gregor Thomann (5/3) die meisten
Tore für den HBW. „Wir haben das Jahr so ab-
geschlossen wie es sich gehört – mit einem
Sieg“, sagte HBW-Trainer Jens Bürkle. Weiter
geht es für die Balinger nach der EM-Pause
am 2. Februar bei den Füchsen Berlin. rl

Kurz berichtet

TVB verliert in letzter Sekunde

D a füllten 6211 Zuschauer die Por-
sche-Arena am Sonntag bis auf
den letzten Platz, und doch

herrschte am Ende Totenstille. Die ge-
spenstische Ruhe zog sich bis in die Kata-
komben. „So ruhig habe ich es in der Kabi-
ne noch nie erlebt“, sagte Stuttgarts Trai-
ner Jürgen Schweikardt nach dem 32:33
(16:13) gegen die Füchse Berlin in der
Handball-Bundesliga. Jede Niederlage tut
weh, aber die war ganz bitter.

Als Max Häfner fünf Sekunden vor
Schluss zum Ausgleich getroffen hatte,
hatte der Jubel keine Grenzen gekannt,
und zumindest ein Punkt schien greifbar
nahe. Doch im letzten Angriff kamen die
Füchse über Hans Lindberg, der sich am
Kreis frei gelaufen hatte, mit dessen ach-
tem Treffer noch zum Sieg. Wobei TVB-
Kreisläufer Manuel Späth zugeben muss-
te: „Das darf uns nicht passieren. Wir wa-
ren am Schluss einfach unclever, so dass
wir uns den hochverdienten Punkt noch
nehmen ließen.“ Zwischenzeitlich sah es
sogar so aus, als ob es deren zwei werden
könnten, weil Stuttgart nach einem 15:7-
Lauf schon mit fünf Toren (36.) geführt
hatte, diesen Vorsprung aber durch Un-

konzentriertheiten innerhalb kurzer Zeit
verspielte. Doch trotz eines Zwei-Tore-
Rückstandes kämpfte sich die Mannschaft
zurück, stand aber doch mit leeren Hän-
den da. Das war umso bitterer, als der här-
teste Konkurrent im Kampf um den Klas-
senverbleib, die Eulen Ludwigshafen, zu
einem knappen Sieg gegen Göppingen
kam. „Der Abstiegskampf wird bis zum
Schluss weitergehen“, ahnt Schweikardt.

Seine Mannschaft weist im Vergleich
zum Vorjahr nicht nur drei Punkte weni-
ger auf, sondern der Vorsprung auf den
Nichtabstiegsplatz beträgt eben auch nur
zwei Zähler, nachdem es zum gleichen
Zeitpunkt 2018 noch deren neun waren –
und der Verein damit fast sicher weiter für
die Bundesliga planen konnte.

So weit ist es noch lange nicht, wobei
der Kader weitestgehend schon steht. Die
Gespräche mit Torwart „Jogi“ Bitter wer-
den zwangsweise verschoben, weil der zur
EM fährt. Bleibt die Linkshänderposition:
David Schmidt (10 Tore), gegen Berlin –
neben Dominik Weiß (9) – der überragen-
de Mann, verlässt den Club, ob der Vertrag
von Robert Markotic verlängert wird, ist
fraglich. Ein heißer Kandidat bleibt Viggo
Kristjansson (aktuell Wetzlar), eine Op-
tion könnte auch Djibril M’Bengue sein,
der mit dem FC Porto Champions League
spielt. Sicher ist nur: Am 8. Januar geht’s
ins Trainingslager ins Ultental.

Handball Der Stuttgarter Bundesligist unterliegt den Füchsen Berlin
32:33 – und muss um den Ligaverbleib zittern. Von Joachim Klumpp

Frisch Auf Göppingen

Enttäuschender
Jahresabschluss
Misslungener Jahresausklang für Frisch
Auf Göppingen: Der Handball-Bundesli-
gist unterlag bei den Eulen Ludwigshafen
23:24 (10:13). Die Entscheidung vor 2350
Zuschauern in der ausverkauften Ebert-
halle fiel durch einen Siebenmeter von
Pascal Durak elf Sekunden vor Schluss.

Die Enttäuschung bei Frisch Auf war
riesengroß: „Ich schäme mich ein biss-
chen, wir haben zu wenig Energie aufge-
bracht und waren im Angriff nicht effizi-
ent genug“, klagte Abwehrchef Jacob Ba-
gersted. Nicht zum ersten Mal im abgelau-
fenen Halbjahr präsentierte sich die Of-
fensive zu einfallslos, dem Rückraum fehl-
te die Durchschlagskraft. Von den fünf
Rückraumspielern erzielte nur Ivan Slis-
kovic Tore, der Rest ging leer aus. Der
Kroate traf sechsmal und war mit Kreis-
läufer Kresimir Kozina (6/3) bester Wer-
fer. Ein weiteres Problem: Frisch Auf ge-
lang kein einziges Gegenstoß-Tor.

„Wir sind nicht ins Tempospiel gekom-
men“, kritisierte Trainer Hartmut Mayer-
hoffer. „Auch in der zweiten Halbzeit ha-
ben wir gegen das leidenschaftliche Spiel
der Eulen nicht entscheidend dagegenhal-
ten können. Insofern war das einfach zu
wenig, um hier einen Erfolg zu holen.“
Weiter geht es nach der EM-Pause am 9.
Februar (16 Uhr) bei GWD Minden. jüf

Zarko Peshevski und der TVB beißen sich
an den Füchsen die Zähne aus. Foto: Baumann

Ausverkauft – die Riesen-Spiele sind gefragt

N o Pirates, no Party – lautet das
Motto eines Ludwigsburger Fan-
clubs der MHP Riesen. Doch ohne

dem zu nahe treten zu wollen, gilt es doch
ein kleines Veto einzulegen. Denn die
Heimspiele des Basketball-Bundesligisten
entwickeln sich in dieser Saison zu einem
Dauermagnet, nachdem die Partien inzwi-
schen praktisch alle ausverkauft sind. Der
Marketingleiter Markus Buchmann sagt
zu diesem Phänomen: „Der sportliche Er-
folg ist das A und O.“

Aber eben nicht der einzige Grund.
Denn vor zwei Jahren, als die Riesen ähn-
lich gut in die Saison gestartet und am En-
de Dritter der Hauptrundengruppe waren,
lag der Schnitt (aktuell 3845) mit 3531 Zu-
schauern deutlich darunter. Und das, ob-
wohl die Mannschaft parallel dazu auch in
der Champions League für Furore sorgte
mit dem Erreichen des Final Four in
Athen. Doch das war Fluch und Segen zu-
gleich. Denn dadurch entstand beim zah-
lenden Publikum eine gewisse Übersätti-
gung durch ein Dutzend weiterer Heim-
spiele.

Diese Saison ist das anders, da gibt es
erstmals seit Jahren keinen internationa-
len Wettbewerb und deshalb immer mal
wieder Phasen, in denen zwei, drei Wo-
chen kein Heimspiel auf dem Programm

steht. Das führt nicht gleich zwingend zu
Entzugserscheinungen, aber macht zu-
mindest Appetit auf Basketball. Zumal es
inzwischen, anders als in der Vergangen-
heit, eben so ist, dass es am Spieltag nicht
automatisch noch ein Ticket an der Tages-
kasse gibt. Angebot und Nachfrage regeln
den Markt. Außerdem wurde die Kapazi-
tät in der MHP-Arena in den vergangenen
Jahren kontinuierlich zurückgefahren.

Nachdem Stehplatzbereiche in Sitzplätze
umgewandelt wurden, sank das Fassungs-
vermögen von einst 4500 auf nun nur
noch 4040. Viermal leuchtete zuletzt be-
reits „Ausverkauft“ an der MHP-Arena, an
diesem Montag (19 Uhr) gegen Fraport
Frankfurt wird es erneut so sein.

Von nichts kommt nichts. Die Verant-
wortlichen haben parallel zu den Spielen
auch die PR-Aktivitäten verstärkt. Vom
Hochschulprogramm über
den Grundschulligacup bis
hin zum neu gegründeten
Kids-Club, der Verein tut al-
les, um auf sich aufmerksam
zu machen. „Unser Einzugs-
gebiet liegt im Radius von
rund 30 Kilometern“, sagt
Buchmann, wobei verstärkt
auch Stuttgart ins Visier ge-
nommen wurde, das mit der
S-Bahn in gut zehn Minuten zu erreichen
ist. Buchmann bringt es auf den Punkt:
„Wir wollen die Attraktivität des Spielta-
ges erhöhen.“ Und zumindest zu Hause ist
der Tabellenzweite diese Saison ja noch
unbesiegt.

Wobei der Vorsitzende Alexander Reil,
nicht nur wegen der Niederlage am Frei-
tag in Bamberg betont: „Bei aller Euphorie
müssen wir realistisch bleiben.“ Das Er-
reichen eines Play-off-Platzes wäre ein
Erfolg. Aber auch Reil weiß, dass ein
potenzieller Sponsor natürlich leichter zu
gewinnen ist, „wenn die Halle ausverkauft
ist, als wenn sie halb leer ist“. Die Riesen

schwimmen damit übrigens gegen den
Trend in der BBL, in der die Zuschauer-
zahlen leicht rückläufig sind, trotz einer
immer noch beachtlichen Auslastung der
Hallen von über 87 Prozent. Wobei zu be-
denken ist: Kumuliert weist auch Lud-
wigsburg einen Rückgang auf.

In den besten Jahren mit internationa-
lem Wettbewerb und 17 Heimspielen kam
der Verein auf mehr als 100 000 Besucher

pro Jahr, weil zum Beispiel in
der Saison 2017/18 allein
knapp 25 000 Fans zu den
Spielen der Champions
League strömten. Diese stol-
ze Zahl werden die MHP Rie-
sen in dieser Spielzeit nicht
mehr erreichen, selbst wenn
sie es bis in Play-off Finale
schaffen sollten. Dennoch
sind die Riesen nur einer von

wenigen Vereinen, die in dieser Saison
nochmals zugelegt haben, um acht Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr. Was im Um-
kehrschluss nicht bedeutet, dass der Club
nun im Geld schwimmt. Reil: „Die Zu-
schauer tragen weniger als ein Viertel
zum Etat bei“ – der bei rund fünf Millio-
nen Euro liegt. Nur zum Vergleich: Bran-
chenprimus Bayern München hat das
Vier- bis Fünffache.

Und ebendiese Bayern kommen zum
nächsten Heimspiel (19. Januar/15 Uhr) in
die MHP-Arena. Es versteht sich von
selbst, dass auch dieses Spitzenspiel aus-
verkauft sein wird.

Basketball Die Ludwigsburger haben an diesen Montag einmal mehr
eine volle Halle, das ist fast ein Dauerzustand. Von Joachim Klumpp

BASKETBALL-BUNDESLIGA
Zuschauerschnitt in der Saison 2019/2020
1. Alba Berlin 8639
2. Ratiopharm Ulm 5959
3. EWE Baskets Oldenburg 5726
4. Brose Bamberg 5616
5. FC Bayern München 5265
6. Telekom Baskets Bonn 5138
7. Fraport Skyliners Frankfurt 4504
8. MHP Riesen Ludwigsburg 3845
9. Löwen Braunschweig 3746
10. Hamburg Towers 3400
11. Medi Bayreuth 3330
12. Gießen 46ers 3238
13. Rasta Vechta 3140
14. s.Oliver Würzburg 3027
15. BG Göttingen 3016
16. Mitteldeutscher BC 2697
17. Hakro Merlins Crailsheim 2540

„Ein potenzieller
Sponsor ist bei
einer vollen Halle
natürlich leichter
zu gewinnen.“
Alexander Reil, Vorsitzender
MHP Riesen Ludwigsburg

Packende Zweikämpfe vor vollem Haus in Ludwigsburg: Khadeen Carrington (gelbes Trikot) von den MHP Riesen gegen James Woodard (Medi Bayreuth) Foto: Baumann


